
Fridays for Future
vor dem Rathaus

Grüne Themen in
Ottersberg (r/bb). Schüüerinnen

und Schüler der Gymnasien aus

Ottersberg und Sottrum trafen sich
zum Klimadialog im Rathaus Ot-
tersberg. Eingeladen hatten der
Verein für Klimaschutz Ikeo und
Bürgermeister Horst Hofman&
Anlass für die Einladwig war die
Fridays-for-Future-Bewegung, der
auch Schüler aus Ottersberg ange-
hören. Wer in den vergangenen
Wochen freitags am Rathaus vor-
bei kam, konnte die Forderungen
nach mehr Klimaschuü deutlich
vemehmen. Jetä wollte der Bür-
germeister gemeinsam mit Ikeo er-
fahren, vuas die Jugendlichen, be-
zogen auf den Klimawandel, vor
Ortbewegt.

,Pie spürbaren Folgen des Kli-
mawandels, wie steigende Tempe-
ratuen, Exfemwetterereignisse
sowie auch die allgemeinen Folgen
des Umgangs mit wichtigen Res-
sourcen, sind für die Schüler An-
lass genug flir denKlimaschutz ak-
tiv zu werden", heißt es in einer
Pressemeldung aus dem Hause
Ikeo. In dem Zusammenhang wtir-
de sich der Nachwuchs Gedarken
über die Auswirkungen der Land-
wirtschaft, die Verstromung von
Kohle oder die Folgen des motori-
sierten Individualverkehrs ma-
chen. Große Sorgen bereite auch
der Anstieg des Meeresspiegels,
der für viele Erdteile gravierende

Folgen haben kann.
Nachdem zunächst die Ursachen

und Auwirkungen des Klimawan-
dels thematisiert wurden, gmg es

anschließend um mögliche Ant-
worten auf das hoblem. Dabei
kam auch eine mögliche ,,CO2-
Steuet''aufden Tisch.

,,Dies ist im Moment die wich-
tigste Aufgabe auf Bundesebene",

der Grünen Straße
stimmte Erich von Hofe als Spre-
cher des KlimaschuEvereins Ikeo
den Jugendlichen zu. Allerdings
war man sich auch einig, dass

Maßnahmen zum Schutz des K1i-

mas sozial verträglich gestaltet

sein müssen. Da die großen Linien
der Politik jedoch nicht in Otters-
berg gestaltet werderq widmeten
sich die Gesprächspartner vorwie-
gend Themen, die lokal einen Bei-
1rr:a9 nrrn Klimaschutz leisten
könnten. Darunter: die Verbesse-

rung des öffentlichen Personen-
nahverkehrs. Die Nutzung von
Bussen und Bahnen sollte flir alle
Jugendlichen kostenlos sein, for-
derten die Schiiler. Auch der Rad-
wegeausbau sowie das ,Mitfah-
ren" wurden als mögliche Maß-
nahmen zur Reduktion des motori-
sierten lndividualverkehrs ge-

naxnt.
Mit Blick auf die Ernährung

wurden die Schulmensen in den
Blick genommen: Die Menge der
Mahlzeiten, die Fleisch enthalten,
sei in keinem ausgewogenen Ver-
hältnis zu dem Angebot vegetari-
scher Speisen. Hinzu käme, dass

die vegetarischen Gerichte nicht
abwechslungsreich genug sind, be-
mängelten die SchüLler. Des Weite-
ren wurden die Verwendung regio-
naler Lebensmittel in den Mensen
als Beitrag zur Reduktion von
Treibhausgasen ins Spiel gebracht.

Abschließend äußerten die Ju-
gendlichen den Wunsch, dass der
Klimadialog nach den Sommerfe-
rien fortgeführt werden sollte.

Diesen Vorschlag wolle man auf-
greifen, sicherten von Hofe und
Hofrnann zu und stellten in Aus-
sicht, in Abstimmung mit den
Schulen, Möglichkeiten der Um-
setzung zu prüfen.

Seit Wochen machen Schüler und Schülerinnen auch vor dem
Ottercberger Rathaus auf den Klimawandel aufmerksam.


